
	

 
 
 
 
 
 

SAP – Informationen Juni 2024 
 
 
Gleich zu Monatsbeginn findet die letzte Veranstaltung dieses Semesters statt: 
Montag, den 3. Juni 19:30 Uhr: Allgemeines Seminar (Salzburg) 
Christian SCHACHT: Alle Menschen werden Brüder? Über Geschwisterbeziehung und soziale 
Gefühle bei FREUD. Versuch zum "Wir-Ideal" 

Kurz vor Beginn findet um 19:00 Uhr eine kurze Sitzung der Ausbildungskommission PPP, nach 
Ende um 21.00 Uhr eine kurze oa. Generalversammlung des SAP mit jeweils nur wenigen Tages-
ordnungspunkten statt, die diesbezüglichen Einladungen wurden ja bereits versandt. Aufgrund 
zahlreicher bei uns eingelangten Absagen und Entschuldigungen zu diesen Veranstaltungen wer-
den wir diese sowie auch den Vortrag von Herrn Schacht diesmal nicht per Zoom übertragen. 

Das Herbstsemester beginnen wir ebenfalls mit einem Allgemeinen Seminar: 
am Montag, 23. September um 19:30 Uhr lädt der Vorstand zu einer Veranstaltung mit dem The-
ma: Wie weiter mit der Ausbildung? Plenardiskussion zu Vision und Organisation 
künftiger Ausbildungen im SAP. 
Damit möchten wir einen mit Beschluss des neuen Psychotherapiegesetzes notwendig gewordenen 
Diskussions- und Organisationsprozess im SAP einleiten, der uns sicherlich die kommenden Jahre 
beschäftigen und große Herausvorderungen mit sich bringen wird. 
Wir werden eingangs einige Überlegungen, aber auch offene Fragen aus Sicht des Vorstandes vor-
stellen, um in einem ersten Schritt die Ausgangslage und Dimension des bevorstehenden Entwick-
lungsprozesses und auch die damit verbundenen notwendigen neuen und zusätzlichen personellen 
Ressourcen in Verein bekannt zu machen. Denn eines ist klar: die Ausbildungen in den künftigen 
Fachgesellschaften nach dem neuen PThG erfordern bereits in den nächsten Jahren eine Beteiligung 
von Personen, die künftig, auch langfristig, im SAP Funktionen als LehranalytikerInnen, Lehrthera-
peutInnen und ReferentInnen von Ausbildungsveranstaltungen übernehmen wollen. 
Bitte beachten Sie in diesem Zusammenhang auch das beiliegende Rundschreiben des zustän-
digen Ministeriums zum Psychotherapiegesetz 2024. 

Während der Sommermonate sind sowohl das Sekretariat als auch die GF grundsätzlich wei-
terhin erreichbar, auch wenn wir hoffen, diese Zeit etwas ruhiger als die arbeitsaufwendigen letz-
ten Monate verbringen zu können. Wir wünschen Ihnen allen einen schönen Sommer! 
 
Mit besten kollegialen Grüßen 
 
H. Hagn (GF SAP)  
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Rundschreiben 1/24, Psychotherapiegesetz 2024 

 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Das Bundesministerium für Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz bezieht 
sich auf den Beschluss des Nationalrates vom 17.04.2024 sowie den Beschluss des 
Bundesrates vom 24.04.2024 betreffend das Bundesgesetz, mit dem das 
Psychotherapiegesetz 2024 (PThG 2024) erlassen sowie das Musiktherapiegesetz und das 
Psychologengesetz 2013 geändert werden, und darf mitteilen, dass dieses Bundesgesetz 
nunmehr mit BGBl. I Nr. 49/2024 kundgemacht worden ist. 

In diesem Zusammenhang darf als Vorausinformation zur Leiter:innentagung am 
28.06.2024, zu der bereits mit Schreiben vom 18.04.2024, GZ 2024-0.296.749, eingeladen 

wurde, Folgendes mitgeteilt werden: 

1. Vorgesehen ist ein Inkrafttreten des PThG 2024 am 01.01.2025, ausgenommen die 
Regelungen für die sogenannte „Akademisierung“, die mit 01.10.2026 in Kraft treten wird. 

2. Ab 01.01.2025 bedarf es keiner Eignungsansuchen gemäß § 10 Abs. 1 Z 5 oder Abs. 2 Z 6 
Psychotherapiegesetz, BGBl. Nr. 361/1990, mehr. Vor diesem Tag beim 
Bundesministerium für Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz eingelangte 
Ansuchen werden nach Inkrafttreten des PThG 2024 entsprechend abgeschlossen werden.  



 

 

2 von 3 

Darüber hinaus wird für die Zulassung zum Propädeutikum ausschließlich auf die 
Voraussetzungen des § 60 Abs. 2 PThG 2024 abzustellen sein (Handlungsfähigkeit und 
Universitätsreife, keine neuen Verfahren zur Zulassung). 

Der Zugang zu einem ordentlichen Bachelorstudium ist nach dem Universitätsgesetz 2002 
zu beurteilen, auch etwa Studienzulassungsprüfungen können zu einer 
Zugangsberechtigung führen. 

Unabhängig vom Inkrafttreten der Bestimmungen zur neuen Psychotherapie-Ausbildung 
mit 01.10.2026, wird das psychotherapeutische Propädeutikum bis längstens 30. 
September 2030 abzuschließen sein. Das psychotherapeutische Propädeutikum darf daher 
weiterhin angeboten werden, solange die teilnehmenden Personen innerhalb der 
gesetzlichen Frist dieses abschließen (können).  

Voraussetzungen für den Zugang zum Fachspezifikum sind ab 01.01.2025 die 
Handlungsfähigkeit und ein abgeschlossenes Propädeutikum (§ 60 Abs. 5 PThG 2024). 

Das psychotherapeutische Fachspezifikum in der bisherigen Form ist bis längstens  
1. Oktober 2030 zu beginnen und bis längstens 30. September 2038 abzuschließen. 

Jedenfalls zu beachten ist, dass ab Inkrafttreten des PThG 2024 die Altersgrenzen von 24 
bzw. 28 sowohl für den Beginn des psychotherapeutischen Fachspezifikums als auch für 
die Eintragung in die Psychotherapeutenliste wegfallen. 

3. Berufsangehörige, die mit Ablauf des 31.12.2024 mehr als zwei Berufssitze haben, 
dürfen diese behalten, grundsätzlich sind gemäß § 37 Abs. 1 PThG 2024 nur noch zwei 
Berufssitze zulässig. Die Meldepflichten sind jedenfalls weiterhin zu beachten. 

4. Mit § 39 PThG 2024 wird nunmehr auch erstmals die Online-Psychotherapie geregelt. 
Parallel dazu wird derzeit an einer Überarbeitung der Internetrichtlinie gearbeitet. 

Berufsangehörige können ab 01.01.2025 auch berufsrechtlich abgesichert 
psychotherapeutische Leistungen bei fachlich oder örtlich begründeter Notwendigkeit im 
Einvernehmen mit Patientinnen bzw. Patienten IT-gestützt (Informationstechnologie-
gestützt) oder fernmündlich jeweils synchron audio- und videobasiert erbringen, sofern 
hierbei die Einhaltung aller Berufspflichten, der Verschwiegenheit sowie der 
bestmöglichen Barrierefreiheit im digitalen Raum gewährleistet ist. Die Begründung der 
Notwendigkeit von Online-Psychotherapie ist zu dokumentieren.  
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5. Ab 01.01.2025 geht die Zuständigkeit für Beschwerdeverfahren gegen Berufsangehörige 
der Psychotherapie, Musiktherapie, Gesundheitspsychologie und Klinischen Psychologie 
vom Bundesminister für Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz auf die 
Landeshauptleute über. Sämtliche zu dem Zeitpunkt anhängige Verfahren werden vom 
Bundesminister für Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz weitergeführt 
bzw. abgeschlossen. 

6. Die derzeitigen Informationen und Formulare auf der Homepage werden in den 
nächsten Monaten entsprechend adaptiert werden. 

Es darf um gefällige Kenntnisnahme ersucht werden. 

 
Wien, 13.Mai 2024 
Mit freundlichen Grüßen 
Für den Bundesminister: 
Hon.-Prof. Dr. Michael Kierein 
 


